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Warum brechen Jugendliche vorzeitig  
eine Lehrausbildung ab? 

Schlussfolgerungen einer Studie  
am Beispiel von im AMS Feldbach vorgemerkten LehrabbrecherInnen

1  �Hintergrund und Zielsetzungen der vorliegen-
den Studie

Das Ziel der vorliegenden Studie* war es, Gründe für die Lösung 
von Lehrverhältnissen, die dem Autor im Rahmen seiner Berufs-
tätigkeit als Bildungs- und Berufsberater im AMS am häufigsten 
von LehrabbrecherInnen genannt werden, auf ihr mögliches Ein-
wirken auf die Vermittlungschancen am Arbeitsmarkt bzw. auf 
den Verlauf von Erwerbskarrieren zu beforschen. 

Methodisch umfasste dies eine theoriebasierete Analyse von 
aus der Beratungspraxis abgeleiteten Faktoren und eine empiri-
sche Prüfung der aus der Theorieanalyse gezogenen Schlüsse mit-
tels Fragebogen. 

Bemerkenswert war, dass die Forschungsergebnisse zu den 
Ursachen Rückschlüsse zuließen, von denen der Autor annimmt, 
dass sie aus der Berufspraxis nicht ableitbar gewesen wären. Des 
Weiteren war die Feststellung erstaunlich, welche Zusammen-
hänge zwischen den einzelnen Ursachen für die Abbrüche von 
Lehrausbildungen bestehen. Ursprünglich wurde vom Autor nicht 
angenommen, dass es solche Zusammenhänge gibt. 

Die Studie ist sowohl für Personen, die im Bereich der in-
dividuellen Karriereberatung für LehrabbrecherInnen tätig sind, 
als auch für Personalverantwortliche, die Lehrlinge als wertvolles 
Arbeitskräftepotenzial der Zukunft sehen, interessant. Die aus der 
Forschungsarbeit gewonnenen Erkenntnisse können zudem den 
Ausgangspunkt für weitere Untersuchungen zu den Ursachen von 
Ausbildungsabbrüchen bilden.

2  �Erkenntnisse und Schlussfolgerungen

Das Forschungsziel der Arbeit war es, wie schon eingangs er-
wähnt, zu erheben, wie unterschiedliche Ursachen den Prozess der 

* � Rauch, Oswald (2017): Analyse von ausschlaggebenden Ursachen für einen vor-
zeitigen Abbruch einer Lehrausbildung aus der Sicht der Jugendlichen. Eine theo-
riegeleitete Beforschung von Einflussfaktoren und ihre möglichen Auswirkungen 
auf das weitere Berufsleben am Beispiel von im AMS Feldbach vorgemerkten 
Lehrabbrechern / Lehrabbrecherinnen. Master-Thesis zur Erlangung des akade-
mischen Grades Master of Arts im Universitätslehrgang Bildungs- und Berufs-
beratung (BBB4) am Department für Weiterbildungsforschung und Bildungsma-
nagement an der Donau-Universität Krems. Download der Masterarbeit unter  
www.ams-forschungsnetzwerk.at im Menüpunkt »E-Library«.

Reintegration und den Verlauf einer Erwerbskarriere beeinflussen 
können. 

Ursprünglich wurde davon ausgegangen, dass jede Ursache 
und deren Auswirkungen als eigenständig betrachtet werden 
können und aus diesen eigenständigen Ursachen Einflüsse auf 
den Verlauf von Erwerbskarrieren abgeleitet werden können. Die 
Forschungsergebnisse widerlegen die angenommene Eigenstän-
digkeit der einzelnen Ursachen. 

Eine gelingende Berufswahl, die als Basis für einen erfolgrei-
chen Karriereverlauf angenommen werden kann, orientiert sich 
in der Regel an den persönlichen Interessen, Fähig- und Fertig-
keiten der Jugendlichen. Die Forschungsergebnisse zeigen, dass 
es fraglich ist, ob Jugendliche im regulären Antrittsalter für eine 
berufliche Erstausbildung bereits in der Lage sind, persönliche In-
teressen, individuelle Fähig- und Fertigkeiten im Abgleich mit den 
Anforderungen am Arbeitsmarkt realistisch einzuschätzen. Viel-
mehr ist anzunehmen, dass andere Leitgrößen die Berufswahl und 
somit die Integrationschancen am Arbeitsmarkt und den Verlauf 
von Erwerbskarrieren beeinflussen. 

3  �Die Rolle der Eltern und von traditionellen 
Wertvorstellungen bei der Berufswahl

Es kann davon ausgegangen werden, dass die Eltern die Berufs-
wahl ihrer Kinder mitleiten. Ob sich dieser Einfluss positiv oder 
negativ auf die Jugendlichen auswirkt, wird maßgeblich davon ab-
hängen, inwieweit die Eltern mit den Anforderungen im Berufs-
leben in der Gegenwart und den möglicherweise zu erwartenden 
Herausforderungen in der Zukunft vertraut sind. Erhoben wer-
den konnte, dass die Eltern Einfluss auf sämtliche Entscheidungen 
im Leben ihrer Kinder haben. Anzunehmen ist, dass sie auch in 
Entscheidungen, die Auswirkungen auf den Verlauf von Erwerbs
karrieren haben, zu Rate gezogen werden. 

Kritisch ist dies zu hinterfragen, wenn der Einfluss von tradi
tionellen Wertvorstellungen geleitet wird. Traditionelle Einflüs-
se in die Berufswahl nehmen oftmals wenig Rücksicht auf ein 
tatsächliches persönliches Berufsinteresse und die Fähig- und 
Fertigkeiten der Jugendlichen. Es ist anzunehmen, dass sich eine 
traditionelle Berufswahl auch an gesellschaftlichen Erwartungs-
haltungen orientiert. 
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4  �Die Rolle von innerbetrieblichen Verhältnissen

Auch die Annahme der Jugendlichen, dass innerbetriebliche Ver-
hältnisse die Ursache für die Auflösung von Lehrverhältnissen 
waren, können unterschiedliche Einflüsse haben. Beispielswei-
se haben AusbilderInnen den ihnen übertragenen Auftrag, die 
Fachkräfte für die Zukunft im Unternehmen auszubilden. Anzu-
nehmen ist, dass es ihnen ein besonderes Anliegen ist, ihr Wis-
sen weiterzugeben. Das funktioniert jedoch nur dann, wenn der 
Lehrling über das Potenzial verfügt, das weitergegebene Wissen 
auch zu verwerten. Dieses Potenzial lässt sich als die grundsätzlich 
mitzubringenden persönlichen Fähig- und Fertigkeiten für den 
jeweiligen Beruf definieren. Sollte dieses Potenzial nicht ausrei-
chend vorhanden sein, ist anzunehmen, dass die AusbilderInnen 
ihren Auftrag nicht zur Zufriedenheit des Unternehmens ausfüh-
ren können. 

5  �Die Rolle der AusbilderInnen

Darüber hinaus können auch traditionelle persönliche Einstellun-
gen und Werte der AusbilderInnen dazu führen, dass die Lehr-
linge nicht ihren Erwartungen entsprechen können. Ein Beispiel 
dafür ist der Vergleich von auszubildenden Jugendlichen mit Aus-
zubildenden in der Vergangenheit. Kritisch ist anzumerken, wenn 
Lehrlinge daraus den Schluss ziehen, dass aufgrund dieses Ver-
gleiches und dieser vermeintlichen Beurteilungskompetenz des 
Ausbilders beziehungsweise der Ausbilderin die Eignung für den 
jeweiligen ausgeübten Beruf nicht gegeben sei. Damit wird Raum 
für berufliche Fehlentscheidungen geschaffen. Eine zukünftige 
Berufswahl würde sich an Indikatoren orientieren, die mitunter 
wenig Bezug auf persönliche Interessen und Fähig- sowie Fertig-
keiten nehmen und lediglich auf einer womöglich voreiligen Fehl-
einschätzung des Ausbilders bzw. der der Ausbilderin beruhen. 

Anzunehmen ist, dass die Integrationschancen am Arbeits-
markt und der Verbleib im Erwerbsleben auch davon abhängig 
sind, inwieweit der / die Jugendliche in der Lage ist, mit Kritik 
und Konflikten umzugehen. Maßgeblich ausschlaggebend ist 
die Entwicklung der Fähigkeit einer objektiven und realistischen 
Beurteilung von Sachverhalten. Die Ausprägung dieser Fähigkeit 
ermöglicht, dass Vor- und Nachteile einer Entscheidung abgewo-
gen werden können. Darüber hinaus verfügt die Arbeitskraft dann 
über das Potenzial zu beurteilen, ob beispielsweise tatsächlich die 
Berufswahl verfehlt wurde bzw. inwieweit die Annahmen der 
AusbilderInnen tatsächlich Einfluss auf die Erwerbskarriere ha-
ben können und relevant sind. Die AusbilderInnen können durch 
ihre Vorbildwirkung die Jugendlichen sensibilisieren und sie in 
der Entwicklung dieser für das Berufsleben elementaren Eigen-
schaften fördern. 

6  �Zur Beurteilung des Faktors der Motivation

Bei der Beurteilung des Faktors der Motivation als Ursache für 
die Auflösung von Lehrverhältnissen ist davon auszugehen, dass 
die Leistungsmotivation und die Arbeitsmotivation mit der Ver-
fehlung der Berufswahl und mit innerbetrieblichen Faktoren in 
Verbindung gebracht werden können. Die Motivation, Leistung 

zu erbringen, ist davon abhängig, inwieweit der Arbeitskraft die 
Möglichkeit eingeräumt wird, sich im Wettbewerb mit anderen 
zu messen, bzw. inwieweit sie lernt, mit Erfolgen und Misserfolgen 
umzugehen. Für eine nachhaltige Integration am Arbeitsmarkt ist 
es notwendig, dass die Arbeitskraft tatsächlich auch die Möglich-
keit erhält, sich mit anderen zu vergleichen. Sie wird vermutlich 
daraus ableiten können, ob sie über die notwendigen Fähig- und 
Fertigkeiten für die Ausübung des Berufes verfügt, bzw. wird sie 
erkennen, wo ihre Stärken und Schwächen liegen. Das Bewusst-
sein über persönliche Stärken bzw. der Umgang mit persönlichen 
Schwächen wird dazu beitragen, dass die Arbeitskraft ihren Wert 
am Arbeitsmarkt beurteilen und zu ihrem Vorteil in der Karriere-
entwicklung nutzen kann. 

Hat der / die Jugendliche keine Möglichkeit, sich mit anderen 
zu messen, so ist es naheliegend, dass er / sie auf die Rückmeldun-
gen ihrer AusbilderInnen über erzielte Ausbildungsfortschritte 
oder nicht erreichte Ausbildungsziele während der Lehrausbil-
dung angewiesen ist. Die Qualität und Objektivität dieser Rück-
meldungen wird vermutlich auch dazu beitragen, welche karri-
erebeeinflussenden Entscheidungen von der Arbeitskraft in der 
Zukunft getroffen werden. Darüber hinaus wird angenommen, 
dass die AusbilderInnen maßgeblich dazu beitragen, dass Jugend-
liche Ausbildungsfortschritte, sprich Erfolge, erkennen können 
und Misserfolge als Chance sehen und mitunter noch fokussierter 
und leistungsmotivierter sich den beruflichen Herausforderungen 
stellen. Die Ausprägung dieser elementaren Fähigkeit nimmt mög-
licherweise auch darauf Einfluss, wie Arbeitskräfte eine beispiels-
weise plötzlich und unerwartet eintretende Arbeitslosigkeit beur-
teilen und als neue Chance auf eine positive Karriereentwicklung 
sehen können. Kritischer ist der Einfluss der Arbeitsmotivation zu 
werten. Bei Jugendlichen wird die Motivation, einer Arbeit nach-
zugehen, oftmals davon geleitet, ein extrinsisch motiviertes Be-
dürfnis zu befriedigen. Es handelt sich zumeist und vor allem um 
die finanzielle Entlohnung für die erbrachte Arbeitsleistung. Ori-
entiert sich beispielsweise die Berufswahl ausschließlich an diesem 
Motiv, ist davon auszugehen, dass einer treffenden Berufswahl nur 
wenig Aufmerksamkeit geschenkt wurde. Die Auswirkungen ei-
ner verfehlten Berufswahl wurden bereits geschildert. Darüber 
hinaus ist anzunehmen, dass Jugendliche versuchen, ihren Platz 
in der Gesellschaft zu finden. Bei dieser Positionierung nimmt 
das Geld eine zentrale Rolle ein. Erst wesentlich später gewinnen 
auch intrinsische Motive, wie beispielsweise ein freundschaftlicher 
Kontakt zu ArbeitskollegInnen, an Bedeutung. Diese tragen ver-
mutlich wesentlich zur Zufriedenheit im Berufsleben bei. Fraglich 
ist, inwieweit die Wertigkeit von intrinsischen Motiven von der 
Arbeitskraft erkannt wird, zumal die extrinsischen Motive Einfluss 
auf die gesellschaftliche Positionierung haben können. 

7  �Beruflicher Unterforderung bzw. Überforderung 
als Ursachen für einen Lehrabbruch

Der Einfluss beruflicher Unterforderung bzw. Überforderung als 
Ursachen für einen Lehrabbruch können mit einer Verfehlung 
der Berufswahl, mit innerbetrieblichen Umständen und mit dem 
Einfluss von Motivation in Verbindung gebracht werden. Sowohl 
bei der Unterforderung als auch bei der Überforderung kann die 
Arbeitskraft den Rückschluss ziehen, dass ihre mitgebrachten Fä-
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hig- und Fertigkeiten nicht den tatsächlichen beruflichen Anfor-
derungen entsprechen. Womöglich nimmt sie an, dass eine andere 
Berufswahl wesentlich mehr Herausforderungen mit sich bringt 
oder eine Entlastung mit sich gebracht hätte. Naheliegend ist da-
her das Risiko, dass die Jugendlichen ihr tatsächliches Potenzial 
nicht realistisch einschätzen (können). Auf dieses Risiko wurde 
bereits bei der Behandlung der Ursache einer verfehlten Berufs-
wahl hingewiesen. Bei der beruflichen Unterforderung verken-
nen die Jugendlichen womöglich, dass sie noch in der Ausbildung 
sind und bestimmte Tätigkeiten und Arbeitsschritte perfektioniert 
werden müssen. Sollte es zu einer Auflösung des Lehrverhältnisses 
kommen, ist davon auszugehen, dass der / die Jugendliche auch in 
anderen Berufen mit dieser zu bewältigenden Aufgabe konfron-
tiert wird. Sollte er / sie sich nicht darauf einlassen, besteht das 
Risiko, immer wieder arbeitslos zu werden. Der / Die AusbilderIn 
wird in der Regel sehr wohl über die Kompetenz verfügen, das 
Voranschreiten in der Ausbildung realistisch zu bewerten. Unter-
schiedliche Auffassungen zwischen den AusbilderInnen und den 
Jugendlichen können zu Konflikten führen. Darüber hinaus ist die 
Arbeitskraft möglicherweise nicht in der Lage, Ausbildungserfolge 
und Fortschritte in der persönlichen beruflichen Entwicklung zu 
erkennen. Dies nicht zu erkennen kann Einfluss auf die Motivati-
on im Hinblick auf die Leistungserbringung haben. 

Beim Einfluss der beruflichen Überforderung ist kritisch an-
zumerken, dass die Arbeitskraft über einen längeren Zeitraum 
versucht, Arbeitsleistung zu erbringen. Vermutlich leitet sie über-
wiegend der Antrieb, unbedingt im Arbeitsleben integriert zu blei-
ben. Fraglich ist, ob erkannt wird, ob eine Berufswahl treffend war 
oder nicht. Darüber hinaus bleibt unklar, inwieweit auch der / die 
AusbilderIn auf das Entstehen der Überforderung einwirkt. Ein 
solches Einwirken auf eine Überforderung kann etwa darin be-
stehen, dass bestimmte realitätsfremde Erwartungen der Aus-
bilderInnen vom Lehrling nicht erfüllt werden können. Es kann 
jedoch auch sein, dass die Überforderung dazu führt, dass der / die 
AusbilderIn der Ansicht ist, den ihm / ihr übertragenen Auftrag 
– die Ausbildung des Lehrlings – trotz seines / ihres Bemühens 
nicht zur Zufriedenheit des Unternehmens ausführen zu können. 

Beide Konstellationen führen vermutlich früher oder später zu 
Konflikten. Darüber hinaus ist zu hinterfragen, inwieweit die Ar-
beitskraft von extrinsischen Motiven zur Erbringung von Arbeits-
leistung geleitet wird. Mitunter geht sie lediglich einer Erwerbstä-
tigkeit nach, um durch die finanzielle Entlohnung ihren Platz in 
der Gesellschaft zu finden. Bei der beruflichen Überforderung ist 
anzumerken, dass der Einfluss auf die Integrationschancen am Ar-
beitsmarkt bzw. auf den Verbleib im Erwerbsleben davon abhängig 
ist, inwieweit erkannt wird, ob der / die Jugendliche tatsächlich in 
der Arbeit überfordert ist. Umso schneller eine Überforderung 
erkannt wird, desto eher können Schritte gesetzt werden, die den 
persönlichen und beruflichen Anforderungen und Erwartungen 
der Arbeitskraft entsprechen. 

8  �Fazit

Der Autor ist davon überzeugt, dass diese wissenschaftliche 
Arbeit und vor allem das Aufzeigen unterschiedlichster Verket-
tungen der beforschten Ursachen Impulse dazu liefern können, 
bestimmte Faktoren für den Abbruch einer Lehrausbildung in 
den Mittelpunkt von 
weiteren wissenschaftli-
chen Forschungsarbei-
ten zu stellen. Darüber 
hinaus ist er der Ansicht, 
einen Beitrag dazu ge-
leistet zu haben, das 
Ausbildungsabbruchver-
halten junger Menschen, 
die noch am Anfang ih-
res Berufslebens stehen 
und Unterstützung in 
der Karriereplanung be-
nötigen, systematisch zu 
hinterfragen und besser 
zu verstehen.�
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